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Der Stadtrat von Zug, in Vollziehung von § 27 Abs. 2 der Gemeindeordnung der Stadt Zug vom

1. Februar 2005 sowie gestützt auf § 33 der Bauordnung der Stadt Zug vom 22. Juni 2010,

beschliesst:

1. Kapitel: Allgemeine Bestimmungen

1 Verbindlicher Bestandteil des Quartiergestaltungsplans Äussere

Lorzenallmend, Plan Nr. 6909, bildet das n achfolgende Regel-

werk mit dem dazugehörigen Situationsplan im Massstab

1:1‘000.

2 Der Erläuterungsbericht ist nicht verbindlicher Bestandteil des

Quartiergestaltungsplans. Orientierende Grundlagen des Quar-

tiergestaltungsplans bilden weiter

- das Freiraumkonzept1 im Massstab 1:1‘000;

- die Beurteilung des Verkehrsaufkommens2;

- die lärmtechnischen Randbedingungen3.

Der Quartiergestaltungsplan regelt die folgenden Elemente:

1 Die Baufelder mit den Höhen, Alignements, und Arkaden.

2 Die Freiräume innerhalb des Quartiergestaltungsplans sowie

deren Übergänge (Land- und Parkquai) zur Landwirtschaftszone

und dem Lorzenpark.

3 Die Erschliessung des Quartiers durch die projektierte

Chollerstrasse, die Anschlüsse für d en motorisierten Individual-

verkehr, die Zufahrt für Anlieger und die Anlieferung, Parkie-

rungsanlagen, geplante Haltestellen des öffentlichen Verkehrs

sowie öffentliche Verbindungen für den Fuss- und Radverkehr.

2. Kapitel: Baufelder

1 Dem Quartiergestaltungsplan liegt eine Ausnützungsziffer von

1.8 zu Grunde. Die abgebildeten Baufelder weisen Anordnungs-

spielräume auf.

2 Neue Hauptgebäude sind nur innerhalb der dargestellten Bau-

felder zulässig.

1 Freiraumkonzept vom 27.06.2016, Nipkow Landschaftsarchitektur AG
2 Beurteilung Verkehrsaufkommen vom 23.06.2016, TEAMverkehr.zug ag
3 Lärmtechnische Randbedingungen vom 13.05.2016, Ingenieurbüro Beat Sägesser

Ziff. 1 Bestandteile

Ziff. 2 Elemente

Ziff. 3 Baufelder
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3 In den Bereichen ohne Alignement sind Auskragungen und Bal-

kone bis max. 1.50 m zulässig. Dies gilt auch für Turmvolumen.

4 Die baufeldbegrenzenden Linien ohne A lignement dürfen ab

der ersten Bautiefe (ca. 15 m ab Alignement) in das Baufeld hin-

ein verschoben werden.

1 Innerhalb der bezeichneten Baufelder sind Gebäude an die

Alignements zu platzieren.

2 Alignements gelten auf der ganzen Länge und über die gesamte

Höhe.

3 Bei Turmvolumen muss der o berste Punkt des Dac hes auf d em

Alignement liegen auch wenn die max. Firsthöhe nicht erreicht

wird.

4 Bei Gebäudefassaden entlang von Alignements sind keine aus-

kragenden Gebäudeteile oder Balkone zulässig.

5 Gebäudefassaden können bei gekrümmten Alignements mit

ihrer Flucht um maximal 1.00 m in das Baufeld zurückversetzt

werden.

1 Sockelbauten müssen eine Höhe von 14 m inkl. Brüstung aufwei-

sen. Es sind keine Abweichungen zulässig.

2 Die festgelegte Firsthöhe darf - mi t Ausnahme von Kaminen -

von keinem Gebäudeteil und keinen technisch bedingten Dach-

aufbauten sowie Installationen (bspw. Anlagen für die Energie-

erzeugung oder die Klimatisierung) durchstossen werden.

1 Flachdächer von Hochpunkten sind extensiv zu begrünen. Berei-

che von Photovoltaikanlagen sind davon ausgenommen. Sockel-

bauten sind intensiv zu begrünen.

2 Technische Dachaufbauten, Oblichter sowie Aufenthaltsflächen

auf Sockelgeschossen sind auf ein Minimum zu beschränken.

1 Entlang den bezeichneten Fassaden sind Arkaden mit Stützen

vorzusehen.

2 Arkaden müssen eine lichte Höhe von 4.50 m und eine Tiefe von

4.00 m aufweisen. Es sind keine Abweichungen zulässig.

3 Die Ausbildung und der Raster der Stützen ist frei und wird von

der Bauweise bestimmt. Die Stützentiefe beträgt max. 0.50 m.

Ziff. 4 Alignements

Ziff. 5 Firsthöhen

Ziff. 6 Dachgestal-

tung

Ziff. 7 Arkade
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1 Es ist eine Nutzungsdurchmischung mit min. 30 % Wohnen und

min. 30% Dienstleistung/Gewerbe pro Baufeld anzustreben.

2 Die Vorgaben gemäss Abs. 1 sind über den Gesamtperimeter

einzuhalten.

3 Wohnnutzungen (sowohl im Erdgeschoss wie auch in den Ober-

geschossen) sind primär in der zweiten Bautiefe ab der C holler-

strasse sowie entlang der begrünten Freiräume und dem Lorzen-

park vorzusehen. In der ersten Bautiefe sind Wohnungen in den

Obergeschossen der Türme z ulässig, sofern die Einhaltung der

Immissionsgrenzwerte nachgewiesen werden kann1.

4 Verkaufsflächen und Freizeiteinrichtungen sind gemäss § 39

Bauordnung zulässig.

5 Publikumsorientierte Nutzungen sind in Erdgeschossen entlang

der Chollerstrasse und bei Plätzen anzustreben.

3. Kapitel: Freiraum

1 Die Freiräume gliedern sich in folgende Elemente: Strassenraum

Chollerstrasse, Öffentliche Freiräume (Plätze, begrünte Freiräu-

me, Erschliessungskorridore), Private Freiräume innerhalb der

Baufelder (Höfe) und auf Sockelgeschossen (Dachlandschaft),

Lorzenpark sowie Übergängen zwischen Bebauung, Lorzenpark

und Landwirtschaftsräumen (Parkquai und Landquai).

2 Das Freiraumkonzept2 im Mst. 1:1‘000 ist wegleitend für die wei-

tere Projektierung.

1 Entlang der Chollerstrasse sind beidseitig attraktive Fussgänger-

flächen vorzusehen.

2 Die bezeichneten Platzflächen sind als flexibel nutzbare Aussen-

räume zu gestalten. Erdgeschossnutzungen müssen auf die Plät-

ze abgestimmt werden.

3 Begrünte Freiräume sind als attraktive Aufenthalts- und Spielbe-

reiche auszugestalten. Sie sind mit einem versickerungsfähigen

Belag zu versehen. Entlang der Gebäudefassaden sind befestigte

1 siehe Bericht Lärmtechnische Randbedingungen vom 13.05.2016, Ingenieurbüro Beat
Sägesser

2 Freiraumkonzept vom 27.06.2016, Nipkow Landschaftsarchitektur AG

Ziff. 8 Nutzweise

Ziff. 9 Freiraumkon-

zept

Ziff. 10 Gestaltungs-

grundsätze
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Zugänge zulässig. Die Freiräume sind mit hochstämmigen Bäu-

men (4.50 m-6.00 m Stammhöhe) zu bepflanzen. Die Zufahrt zu

den Freiräumen ist mit baulichen Massnahmen zu verhindern.

4 In den begrünten Freiräumen zwischen den Baufeldern sind min.

15 Bäume auf einem Raster au f dem Ni veau der Fussgängerflä-

chen anzuordnen. Im Bereich von Tiefgaragen sind mindestens

1.20 m Pflanzsubstratüberdeckungen vorzusehen.

1 Der Landquai ist als fussgängerorientierte Hartbelagsfläche mit

erhöhter Sitzmauer als Ab schluss zum Landwirtschaftsgebiet zu

planen. Gebäudeseitig ist ein versickerungsfähiges Belagsband

mit locker angeordneten, hochstämmigen Bäumen vorzusehen.

2 Der Parkquai ist als befestigte Zirkulationsfläche für Radfahrer,

Fussgänger und die Anlieferung sowie als Aufenthaltsfläche zu

gestalten.

3 Die Anlieferung ist in den entsprechend bezeichneten Abschnit-

ten und Fahrrichtung zulässig.

1 Der Lorzenpark dient der Erholung und Freihaltung des Natur-

raums. Er ist als extensiv gestaltete Grünanlage mit natürlichem

Erscheinungsbild zu gestalten. Darin eingebettet sind Spiel-,

Picknick-, Sport- & Erholungsbereiche sowie Naturschutz- und Er-

lebniszonen in Gewässernähe.

2 Es sind Rasenflächen für Freizeitnutzungen und naturnahe, mit

lockeren Gehölzgruppen bestandene Wiesenflächen zum Bach-

ufer hin vorzusehen.

3 Das Bachprofil der Alten Lorze ist in Abstimmung mit dem Kan-

ton abschnittsweise zu revitalisieren. Bestehende und geplante

Wegführungen (bachbegleitend, bestehende und neue Brücken)

sind auf das konkrete Projekt abzugleichen. Der Zugang zum

Gewässer ist mit Stichwegen zu gewährleisten.

4 Der gewachsene Geländeverlauf mit Gefälle Richtung Bach ist

aufzunehmen. Es sind abgesenkte Bereiche für die Retention

sowie zur Versickerung wechselfeuchte Bereiche zu schaffen.

4. Kapitel: Erschliessung

1 Die Chollerstrasse ist als öffentliche Sammelstrasse mit zwei Fahr-

spuren, einem Mehrzweckstreifen und beidseitigem Radstreifen

zu konzipieren.

Ziff. 11 Übergänge

Ziff. 12 Lorzenpark

Ziff. 13 Chollerstrasse
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2 Entlang der Chollerstrasse sind an den bezeichneten Standorten

die Voraussetzungen für Bushaltestellen zu schaffen. Die genaue

Lage ist im Rahmen der weiteren Planung der Chollerstrasse zu

definieren.

3 Zwischen den Arkaden und dem Fahrbahnrand sind Fussgänger-

flächen und oberirdische Parkfelder anzuordnen.

4 Einmündungen sind als Trottoirüberfahrten auszubilden.

5 Die Querung der kantonalen Radstrecke mit der ausgebauten

Chollerstrasse hat mit einer Unterführung zu erfolgen.

6 Im Bereich der Anschlüsse an die Chamer- und Steinhauserstrasse

ist Raum für mögliche langfristige Ausbauten der Knoten freizu-

halten.

1 Erschliessungskorridore sind als Begegnungszonen mit folgen-

den Funktionen zu pla nen und e ntsprechend zu ge stalten: Zu-

fahrt, Anlieferung, Güterumschlag, Notzufahrt, Parkierung für

Autos und Ve los, Gebäudezugang, Ver- und Entsorgung. Fuss-

gängerflächen sind auf die umliegenden Niveaus (Trottoir

Chollerstrasse, Plätze, Arkaden) abzugleichen.

2 Die Durchfahrt zum Park- und Landquai für den MIV ist mit bau-

lichen Massnahmen (bspw. Poller) zu verhindern, wobei die

Durchfahrt für die Anlieferung gewährleistet werden muss.

3 Ein- und Ausfahrten in die Einstellhallen haben einen Mindest-

abstand von 25 m zum Strassenrand der Chollerstrasse einzuhal-

ten und dürfen nicht tiefer als in 2/3 des Erschliessungskorridors

hineinreichen.

1 Die Anzahl Abstellplätze bestimmt sich nach den folgenden An-

sätzen und Anteilen am Grenzbedarf gem. § 6 Parkplatzregle-

ment:

BewohnerInnen Beschäftigte und

Personal

BesucherInnen und

Kundschaft

60-80 % 40-50 % 60 %

2 Oberirdische Parkfelder für Besucher und Kunden sind an d en

bezeichneten Standorten entlang der Chollerstrasse und inner-

halb der Erschliessungskorridore zulässig.

3 Abstellplätze für Bewohner und Beschäftigte sind in Einstellhal-

len anzuordnen.

4 Die Zufahrt zu den Einstellhallen hat innerhalb der Baufelder zu

erfolgen.

Ziff. 14 Erschlies-

sungskorrido-

re

Ziff. 15 Parkierung
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1 Rad- / Gehwege müssen eine Mindestbreite von 3.50 m aufwei-

sen.

2 Fuss- und Wanderwege sind möglichst unbefestigt auszuführen.

1 Die Abstellplätze sind so anzulegen, dass sie auf kurzem und

sicherem Weg zu den jeweiligen Nutzungen fahrend erreicht

werden können.

2 Die Bedarfsermittlung ist gemäss VSS-Norm1 vorzunehmen. Das

Anlagesystem ist gemäss VSS-Norm2 auf den Standort abzustim-

men.

5. Kapitel: Qualitätssicherung

Zur Sicherstellung einer hochwertigen architektonischen Gestal-

tung sind für Gebäude höher als 30 m inkl. der mit diesen Bau-

ten zusammenhängenden Sockeln Projektwettbewerbe durchzu-

führen.

6. Kapitel: Schlussbestimmungen

Der Quartiergestaltungsplan bildet gemäss § 33 Abs. 2 BO die

Grundlage für Baulinien- und Bebauungspläne, Änderungen der

Bauordnung und des Zonenplans sowie das Bauen in Einzelbau-

weise. Eintragungen ausserhalb des Quartiergestaltungsplanpe-

rimeters sind rechtlich nicht verbindlich.

Der Quartiergestaltungsplan tritt nach der Beschlussfassung des

Stadtrates von Zug in Kraft3.

Mit dem Inkrafttreten dieses Quartiergestaltungsplanes wird der

Quartiergestaltungsplan Äussere Lorzenallmend, Plan Nr. 6907,

SRB vom 03.06.2008 aufgehoben.

1 Vereinigung Schweizerischer Strassenfachleute, SN 640 065 Parkieren; Bedarfsermitt-
lung und Standortwahl von Veloparkierungsanlagen

2 Vereinigung Schweizerischer Strassenfachleute, SN 640 066 Parkieren; Projektierung
von Veloparkierungsanlagen

3 Genehmigt durch den Stadtrat am XX.XX.2016 mit Beschluss Nr. XXX.XX

Ziff. 16 Fuss- und

Radwegnetz

Ziff. 17 Veloabstell-

plätze

Ziff. 18 Wettbewerbe

Ziff. 19 Allgemein

Ziff. 20 Inkrafttreten

Ziff. 21 Aufhebung

bisherigen

Rechts
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7. Kapitel: Erläuterungsskizzen

Ziff. 5 Alignement
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Ziff. 5 Alignement
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Ziff. 7 Dachgestaltung
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Ziff. 8 Arkade

Schemaschnitt: Arkaden müssen eine lichte

Höhe von 4.50m und eine Tiefe von 4.00 m

aufweisen. Die Stützentiefe beträgt max.

0.50 m. Die Aufteilung der übrigen Masse

(Geschosshöhen, Decken) ist mit Ausnahme

der Firsthöhe von 14 m im Rahmen konkre-

ter Projekte zu definieren.
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Ziff. 10 Freiraumkonzept
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Ziff. 11 Gestaltungsgrundsätze

Schema Begrünte Freiräume Schema Erschliessungskorridore

Schema Baumpflanzungen in Aufenthaltspassagen (min. 15 Bäume). Die Bäume sind auf Trot-

toirniveau anzuordnen. Eine Ausbildung mit Trögen etc. ist nicht erwünscht. Unterkellerungen

sind entweder im Bereich der Lichtungen (rot schraffiert) möglich oder unter den Baumpflanzun-

gen sofern eine Pflanzsubstratüberdeckung von min. 1.20 m besteht.
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Ziff. 12 Übergänge

Schema Landquai

Schema Parkquai


